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Königl. Hofbaufektion Stuttgart im Jahre 1894 begonnen. Ein im Norden der
Stadt liegendes Gelände von 911& 50a Fläche ift in II Häuferblocks abgeteilt und
bietet Raum für 112 Wohnhäufer mit über 800 Wohnungen, eine Badeanftalt und
eine Kleinkinderfchule. -

Die Eckhäufer werden vierttöckig, die Zwifchengebäude dreiflöckig errichtet und enthalten drei—
und zweizimmerige Wohnungen. Aufser den Zimmern erhält jede Wohnung noch Küche mit Waffen
leitung, Abort, Speifekammer, Veranda vor der Küche in allen Stockwerken mit Ausnahme des Erdgefchoffes,
Keller, Holzlege und eine oder zwei Dachkammern. Jeder Mieter erhält überdies im Hofe ein Gärtchenvon etwa 9 qm Fläche. Je 9 bis 10 Wohnungen erhalten eine gemeinfchaftliche Wafchküche in befonderemHintergebäude. In mehreren Eckhäufern find Verkaufsläden angelegt.

Die Häufer find in Backfteinrohbau mit Gurtgefimfen und Fenfterumrahmungen aus Werkitein
ausgeführt; bei den Fafi'aden der Eckhäufer find ledergelbe, bei denjenigen der Zwifchenhäufer hellgelbe
Verblendileine mit roter Eckfaffung und dergleichen Entlaftungsbogen über den Fenftern zur Verwendunggekommen, während die Rück- und Nebenfeiten gewöhnliches Backi'teinmauerwerk zeigen. Der Sockel
der Strafsenfeite enthält eine Fufs« und. eine Deckfchicht aus Buntfand-
Hein und zwifchen diefen eine Schicht Portlandzementbeton mit rauher Fig.2lo.
Granitverkleidung; bei den neueren Gebäuden eritreckt fich die Granit-
verkleidung in glatter Ausführung mit Hinterbetonierung auch auf die . _}
Fufsfchicht; der Sockel der Rück- und Nebenfeiten betteht nur aus izle Zinn. :i

 Portlandzementbeton, ebenfo die Untergefchofswände und Fundamente, . —
. ‚' “Tnl‘pl Zim.l

 

 
während die Kellerwandungen eine Vormauerung von Backfteinen oder im

 Mauerfteinen erhalten. Die fieilen Dächer werden mit braunglafierten . Vurpi Ü
Doppelfalzziegeln, die Plattform mit Zink nach belgifchem Leiflenfyftem
eingedeckt.  Die Baukoflen famt Grunderwerb und Verwaltungskoflen betragen
bei den Gebäuden ohne befonderen Unterbau für lcbm, vom Gehweg
(Fufsbahn) bis Hauptgefimsoberkante gemeffen’, 21,50 Mark, bei Gebäuden
mit: hohem Unterbau 23,00 bis 25,50 Mark. Der jährliche Mietzins,
einfchl. Wafferzins, Grubenreinigung und Treppenhausunterhaltung, beträgt
vorerfi; für eine zweizimmerige Wohnung 204 bis 252 Mark, für eine
dreizimmerige Wohnung 300 bis 384 Mark, je nach der Gröfse der 1,400 WG“
Wohnung und dem Stockwerk des Gebäudes.

Fig. 210209) giebt den Plan der Obergefchoffe eines kleineren Eckhaufes, das in jedem Stockwerkezwei Wohnungen enthält (der Pfeil deutet die Lage des Hausflurs an 206).

Nach dem in Fig. 211207) dargef’tellten Plane find die von Frau Emma Hit/]!
in Leipzig-Gohlis errichteten Arbeiter-
häul'er gebaut. Fig. 211.

Die als Doppelhaus gebauten Häufer
haben jedes 13,5om Frontlänge und 10,50m Tiefe,
völlig felbltändiges Treppenhaus, von welchem
aus der unmittelbare Zugang zu den Wohnungen
fiattfindet. Die Anordnung der Zimmer läßt,
wie der Grundrii's zeigt, grofse Mannigfaltigkeit Ü a 43'“ U [' ‚;, ‚5,- U
in der Wohnungsgröfse zu. S! a b e n' Stube Stube s tu ]) e n

Familienwohnungen für

Unterbedienftete der König].

Württemberg. Verkehrs-

anflalten zu Stuttgartgos).
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      Die Normalwohnung beiteht aus zwei—
fenflrigem Zimmer, Kammer, Küche, Vorplatz,
Abort, fowie Boden- und Kellerraum. Die in Arbeiterwohnungen zu Leipzig—Gohlis207).
jedem Gefchofs in der Mitte übrig bleibenden 11400 W-Gr.
zwei einfenfirigen Zimmer können entweder einer
oder beiden Nachbarwohnungen zugegeben oder felbftändig als kleine Wohnung vermietet werden.
Letzteres wird durch eine Ausgufseinrichtung im Treppenhaus ermöglicht. Die Kammern haben eine
Tiefe von 5m, um das Hintereinanderftellen von zwei Betten für Erwachfene zu ermöglichen. In

 

206) Nach: NEUMEISTER & HÄBERLE, a.. a. O., Bd. IV, Heft 8, Nr. 44.
207) Nach: Leipzig und (eine Bauten. Leipzig 1892. S. 458.


